
Es ist ein alter pädagogischer Grundsatz, daß der Nefle.rion
die Anschauung vorangehen muß. Nach diesem Princip haben
wir unser historisches Lesebuch zusammen gestellt, und wenn
wir dasselbe mit ähnlichen Büchern vergleichen, so möchte es
sich dadurch wesentlich unterscheiden, daß es nicht nur das
Schönste ans den Quellen der alten, sondern auch das Ge¬
diegenste aus den Werken der neueren Historiker enthält. Unsere
Jugend sängt nun nach gerade an, sich in der Geschichte nicht

allein mit Kenntniß von Zahlen und Thatsachen zu begnügen,

sie verlangt^anch philosophisches Raisonnement, und das ist
zu loben. In den höhcrn Klassen der Gelehrtenschulen ge¬
nügen schon längst die geschichtlichen Aufsätze nicht mehr, wenn
sie nichts als Erzählung und Beschreibung der Thatsachen und
Begebenheiten enthalten. Man wünscht Resterionen; dazu sind
jedoch Jdee'u nothwendig; aber wo soll der Schüler sie her-
uehmen? In seiner kleinen Bibliothek steht Becker's Welt¬
geschichte. Vergebens blättert er darin, aber er findet nicht,


